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dung der dem Selbstmord überantwortet siınd. Nicht immer
gelingt die Opneratıon. Manchmal gelingt sS1e freilich gul, 1N-
solern S1IE einere Gefühle ausschaltet, welche den Kranken VOI-
dem der Umgebung anpaßten. Was TUr den Kranken vorteilha{it
ist, ıst 1Ur die Famıllie unter Umständen wen1g erfreulich.”®*).

(Schluß folgt.)

Pastoralfragen
Zur Vorbereitung auf die Erstkommunion. den eizten

Z en WUrde ın STETS zunehmendem Maß die orderun ach einer
INO. ZUusSammenarbeıti VMON - Kiıiterni  aus und

erhoben. einıgen Landern wurden ach dem Ersten Welt-
kriege lternvereinigungen, Ja TrTe. lternrate 1Ns eben gerufen,
die sich tei1lweise Zzul bewaäahrten VOor em wurde auch den kon-
fessionellen Schulen aut d1iesem. (‚ebiete ÖOr  EeSs geleistet.

Ks unterhegt ohl keinem Zweilifel, daß der eıner Yalı=
ammenarbelit VO Iternhaus un Schule N1C. 22Uur erechtigt, sondern
TrTe. selbstverständlich en Gebot der otwend1igkel 1ST. Die
chule ist ja N1ıC Selbstzweck, sondern T: Ernganzung Allerdings
Nat d1e Schule VO  5 heute viele uIgaben des Elternhauses ersatzweise

erfüllen; angel Zieit und Fäahigkeit machen eES vielen Eiltern
unmoglich, ersprıeßliche rziehungsarbelit eisten. Dıie TUn h1le-
fr Siınd NUu ZU ekannt, als daß 1er naher arauf eingegangen
werden MU. ıcht zu letzt ist äauch der Umstand, daß die 1e
erkalte ıst (Mt 24, L2); der gen erwähnten Mängeln schul| 1ST
Von vielen Eiltern werden och er 3.1S unerwunscht, als 21n -
wıillkommenes Zufallsprodukt angesehen.

So 1st s TIa begreiflich, daß die sıch iNnrer Aufifgabe bewußte
Schule d1e ern hneranzljieht, ihnen durc Oortirage UÜber die e1N-
schlägigen Gebiete un VOTLT allem UTrTC Aussprachen das Interesse

Kinde, selner Zukunft und seiner Bildung, un VOT em die
Liebe w1lederzugeben; S1e Z dem. ermuntert, W as ureigenste Aufgabe
des Elternhauses 1ST, un damıiıt das Verantwortungsbewußtsein ; der
hıltern wec

Es ast ohl selbstverstäandlıch,  2 daß der
diesen Bestrebungen N1IC eilnahmslos egenuberstehen kann. In
manchen Diozesen, D 1ın Wien 1 Tre 194 7, sind einiıge Male im
Jahre sogenannte Elternstunden analo: den aubens- und Seel-
sorgestunden vorgeschrieben worden. Die beste und vvichtigste

32) Freeman- Waitts, Psychochirurgie, Vgl dal Bianco,
Die transorbitale Leukotomi: er praktische Arzt (1949) 2 9 291

und E, ber präfrontale obotom1e Wiener
klinische ochenschrift (1947), 0, 607 MüulLer,; Über prä-
frontale eukotomie Der Nervenarzt (1948), 3/4, Schind-
Ler, (3 345 Tans  N LOoDotomile bei e1NeTr scChweren
Zwangsneurose. Wiener klinische Wochenschrift 61 (1949), U 124
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Gelegenheit, die Verbindung Elternhause he£zustellexy isSt
fur den atecheten Zeeit der gegeben
Fünfundzwanziısg Erstkommunionen darunter e1Nne erste Volksschul-
asse ebenso viele Müttervorbereitungen aiur —— iıch I  e- CMalten, und z allen vıer pastoralen Ortstypen TO.  S Stadt,
Industriegebiet und Land. Das Teilnehmer-Mittel der Mütterabende
Jag UL 30 Prozent Die Idee erl iıch seilnerzeıt V OI1l Katholi-
schen Frauenbun empfangen Hieraus üst ersichtlich, daß die Idee
der ternvorbereıtung vollkommen waäare natürlich, uch d1e ater
einzubeziehen VO  n einer earireulich großen Zahl der Multter Qufi-
gegrinen wurde, gleichviel, welcher Gegend 1E Abende ehalten
wurden.

Wiıe S11 L11LU.  5 elINe derartige Vorbereitung DIakKiisch
aus? Als P e stehe immMmer VOT en Ich wull erster Linıi:e die
Freude ber d1ie undenvergebung die Vereinigung mit uUunseTenm.
Herrn Jesus T1SIUS erwecken. Vor em T: A1e Vorbereitung ZULC
rechten LT einsetzen, nücht lange VOT der Erstkommunion un
cht erst u.ımıttelbar VOTLT dieser. vorteilhaftesten ist CS, den Eın-
Jeıtungsvorirag mi1t Cer Ankündigung des endgültigen "Termines der
Erstkommunion verbınden. 1 sSel vorausgesetzi, daß während
des Religionsunterrichtes VO.  } Anfang bereıts die er
miıt dem Geheimnis des allerheiligsten Ailtarssakramentes vertiraut g..
macht worden SINd; ist Ja doch die ucharıstie das EeTrZSTUC uUuNnseTeT
heillgen Religion und der großte chatz, den W1r auf Erden besitzen;
1st OC die ewige SelLgkeit davon a  angıg, ob WwI1r diese himmlische
Spelise empfangen der cht (Jo Ö, 52 ff.) Wenn 1ler der USATUC.
„Muüutteraben d“ gebraucht wIird, so1l Cdamıt nıcht sagt se1n, daß
die ortrage nıicht auch einer anderen Zeeit werden
könnten TE1LLC wıird sich der bend besten dafur eignen, damıt
das Samenkorn nıcht gleich unter den Sorgen des Tages erstickt
werde (Lk Ö, 14)

Was die n 1 der Vorträge anbelangt, ist klar, ıner eın
N1ıC. genugt Je ach der religıösen Lage werden Zzweı bis funf 1n
ra kommen. Je ach den konkreten Verhaltnissen werden die Vor-
träge nıcht weniger als eEINe und nıcht mehr als Zzwel Stunden dauern.
Der Religionslehrer wird die Vortrage 1n den me1l1sten allen
selber halten Er kann ber uch jemand azu einladen und LUr die
ınleitungsworte sprec bzw Schlulß seine e1ıgenen Wahr-
nehmungen ‚arlegen. Der PE der Vortrage ıst nıcht dlie T
(wegen der Aussprache mıit den tern), sondern Pfarrheim. Es
kann ber uch eın Saal se1N, besonders Wenn sehr viele Eiltern 1n
eiracl. ommMmen. Die nı den Vorträgen ergehen
schriftlic uber die nder die ern. Sollten edenken
diesen normalen Weg bestehen ( Vergeßlichkeit der Kinder) muß INa
einen anderen uUuSs waäahlen. Der üideale Wesg wäre der OTra
Hausbesuch, der ja schließlich das Rüuckgewinnung der
bseitsstehenden ist. (In 1ner Pfarre mit 3000 atanolıLken und 1er
eelsorgspriestern schafften drein von diıesen, als die Kirchenbeiträge
„Theol.-prakt Quartalschrift I88 1952
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eingeführt wurden innerhalb VO  ® acht ochen fast jedem atho-
liıschen Haushalte fur E1NE kurze Zelit vorzusprechen, Nne daruber
die wıichtigsten Seelsorgsarbeiten vernachlässıgen.

Naturgemaäß üst He1l den Vorbereitungsabenden 1116 SCTAUIINE Zeit
der, S gew1ldmet Die ern wollen WI1SSECN, W as S1C
vorzubpereıten aben; die Kleiderirage WI1rd besprochen USW. eDen-
be1l bemerkt eT:  A siıch. auch der Aatel daruber, alb alle
Kıiınder getauft SIN.d Diese Aussprache WIrd N1ıC. gleich beim ersten
Vortrag stattinden äauch wird 1E nıcht den des Abends
verlegen damıt nıcht der Eindruck des ortrages zerstort Un
1T7 gelegentliche Nebensächlichkeiten zerredet wIird

Unumganglıch notwendig 1sST auch den ern
AO3 die Hand Als bestes mochte ıch hier nenNnnNnen

„Unser kleines Kommunlı1onkınd“ VO  5 Sudbrac Verlag IeYy.
St Gabrıel Fın sehr FAaue  ares Buchleın hat auch der Vogelweider-
verlag Bozen 1934 erausgebracht das aber aum mehr erhalten
SCUI durfite 1e] bekannt ist auch der GTroße Volkskatechis-
MMUus  .6 VOTI SPIrago, Verlag en Lingen @1n uch das ble1i-
benden Wert besitzt Erinnert SC1 auch (das ucCchleın Kinder
eiß“ Verlag ST Gabriel d1ie NeuaufTflage V'OT1 Marıa Schmidt-

S WIrd heilıge er geben  66 LANzZ IS wurde we1lit uhren,
eiltere Hılfsmittel anzugeben dazı erscheinen NEeU: un ZWT

jeder re1is1a
elche hem werden NUuNn den Vortragen behandelt? Es

OMM' auft d1ie reli1g10se der Eltern un den an des —

1g10sen Lebens der Pfarre Wır wı1ıssen L1UT SUT, daß die —

11.210s€ Gleichgultigkeit allergroößter eın IST In olchen Fallen
wırd 190028  - imMmmerhın das erreichen suchen und auch erreichen
Cdie Eltern wen1gstens £1INe Gegenarbeit Jeısten, daß S1@ dem ın
nıcht den Glauben rauben und die TEeUdEe Heıilıgen zerstoren

qglle Yalle WITd die ragen der Fun-
amentaltheologie, VOTLTe d1e historische Persönliachkeit Eesu Christı
enandeln Selbstverstandlıc isST das eigentliche ema der Beicht-

Kommunilionunterricht E1 üST bemerken daß diesen £111
TOJteEeL uNnseTer ern selber braucht, und arauf kommt SS 01531
UNSeTEN Abenden eLzZz Denn 1er s1ind auch diejenıgen
wesend, a1e  A der Kuıurche fehlen. Die Hauptsache ISI wohl, eım
Vortirag psychologısch MC vorgegangen wird. So sınd d1ie wichtig-
Sstien WI1IEe S1C dLe Dogmati un ora jeten, S1E VO
authentischen Lehramt vorgelegt und Schrift und Ta  102 ent-
halten SINC, darzulegen Ks ist aufzuzeıigen, daß diese Lehren autf
keinen Fall vernunftwai SE“ können. Es ist auf die Fruchte des
guten akramentenempfanges auch diesseltigen en hin-
ZUW e1sen Es 1E nıcht uletzt das e1Ne otwendıge, die Ehre
und d1e Glückseligkeit fuür welche der ensch bestimmt ist
darzustellen

Einleitend begann ıch m1 der Parabel Verlorenen
Sochn die iC aber mI1T genen orten, den jeweinlıgen erhaltnissen
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angep ausfuhrlıec erzahlte Da: gab iıch die Quelle aIiur und
eiteie den Stucken des ußsakramentes über.

Als nachster wichtiger unkt kam die Mıthiılfe der Eltern
Sprache VOoT em die Freude 11 Kınde wecken beim ebet
eicht u'ben Qauf A1e Fragen des Kindes ohl einzugehen, sich
jedoch bwarten: verhalten D1IS das iınd selber Iragt; sich dıe
(rewissenserforschung des Kındes nıcht einzumischen manche Eltern
verbieten den ‚ern, der De1icht sich ber das echste Gebot
zuklagen; wieviel E1 kann doch dadurch herautfbeschworen
werden!); VOTLT em aber dem Kınde CIn e1SspIE. ebendigen
aubens geben CIIit werden hler auch Cd1e ern padagogische
ragen tellen besonders ber schwer erziehbare Kınder Der
wiıchtigste Vortrag 1sSt, naturlıcherwelse der bDber die heilıge Kom-
1NUuN1LON Was d1e eılıge Eucharistie betriit kann die größten
Uberraschungen ezug autf den Glau! d1esSEes TO. eheımnıs
erleben Die Beichte 1aßt schhießlic; och gelten den Glauben

das allerheiligiste Altarssakrament SCAWAC Dıs AD bloßen
Andenkenbesgrtiftf aıb Selbst be1 enschen, Cd1e Dfer bringen, den
Gottes  dienst besuchen können, kann INnan d1ese Enttauschung e-
en. Kre1iılich sagt das dem Priester nıcht Gesicht laßt
a ber dem 1n gegenuber leider durchblicken Es g1lt diesem

den Glauben Cdas allerheiligste akrament begründen, ldie Menschen Aaus dem L1 gewohnheitsmäßigen „Kirchengehen‘“ her-
auszubringen und ıhnen d1ie alleın richtıgen Beweggründe fur ınr
relig1öses Tun aufzuzeigen Sonst bauen W1rL era Wenn das
Herzstuck uLNsSsSeTfer Kelhgion N1ıC mehr 1172 Glauben erfaßt wIird
1U Außeren der Fassade die weıgerhlich ages
zusammensturzen wird Der Vortrag wırd die Wahrheit un!
die Schönheit der heiligen ucharıstie aufzuzeigen haben; d1ie FA

Vorbilder, die Opfermahle CcCht d1ie der sraelrtischen
denen die Sehnsucht des Menschenherzens ach der erein1gung mit
derel VOor.  el und wachgehalten wurde Der Vortrag IUnı
Vergleiche Treilic WwI1ırd jeder Vergleich etLwa unvollkommen
eCin ber doch Verstandnis beitragen So kann 108028  - darauf
hinweilsen daß sıch auch £1M ıIien der hre und der TITraube eiNne
andlung vollzieht. daß auch der Aur Gestalt un: Wesen
Dinges dıivergieren (Aggregatzustände des assers Man hute sich
aber VOT unpassenden Vergleichen und ehauptungen, d1e le1der
auch der Andachtsliıteratur treffen kann, W1E esus habe sich

klein gemacht Besser kann arauf Nninwelisen daß uch
der gTOBKe Baum SE1NEIN W esen ach schon kleinen Samenkorn
enthalten 1ST Ebenso 1st entschieden jede uüberspitz! Forderung,
dıe ubD die kirchlichen Tam vorgelegten auibens-
un S1ittennormen hinausge.) abzule  en Es ist. unkire  ch
mehr als Glaubenseut bezeichnen, als die Kirche durch i1hr
unfehlbares Lehramt auben vorstellt Gar bald erwelst sıch
Derartiges als falsch und c1ie große Masse wırf  b damıt auch das Wahre
uber ord Man kann vielleicht be1 diesem Punkte das bekannte

11°
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11ld VO  - T1C anknuüupfen das Wort legt VOTLT dem "Throne
Gottes das „‚Gewand‘“ der el a'b und begıbt sıch auf d1ie Erde,

Fleisch werden. Fur das uge des Menschen 1sST TI der Gott-
£NSC ichtDar, derdıie ZW EL Naturen derE1INEN Person vereint.
Allerheiligsten Sakramen geht der Herr och weıter:;: 1er ‚latet et
humanıtas bschließend lsST hier noch daß WI1Ir als Be-
gruündung füur gar vieles, W as UunNns den Menschen heute e_
reckend vorkomm({, den faktischen nglauben verantwortlich
machen 1N1NUSSCH

Es wıird siıch auf jeden Hall auch empfehlen, Aaus historischen
(Agape), padagogischen Verhinderun. VO.:  5 Zerstreuung unmıttelbar
ach der Feier soz1ı1alen (1:runden (Lauebe den arınen ern
CIn geMeE1NSaMES beizustellen (Gerne WITd E1IN passCcCIl-
des aur Z Verfugung gestellt erfahrungsgemäß arbeiten
auch die er BETINE mMI1 Uur: Dbernahme der Arbeit un Beistel-
lung der Lebensmittel Diese Angeleg: en 1nNnan AT (Ganze
den Frauen dAer Priester hat hiıefur GW165SO0O keine Zeit (Ap 2}

Zayletzt S@1 nıcht vergessen! DIie ern ‚ollen moOglıchst mı1ıt
den Kındern ZU Tische des Herrn en Das muß mehr als
Üre run. Un das Beispiel lernen Die TEe1 Stücke NTter-
richt rzıehung, Gnadenvermittlung ehoren NU: einmal Be-
gru e des Religionsunterrichtes Vergessen schließLlich uch nıcht
daß auch diesem guten er. d1ie nadee nNou 1ST; CA1EesSE ber wıll
erbeteit SC111.

So habe ıch die Mütterabende eNnalten. Die Zusammenarbeit muit
den Eiltern nNnat Sar manches verschüttete Glaubensgut gerettet, hat
Freude daruber aufs eue autfleben assen, daß ‚„„das Gezelt Gottes bel
den Menschenkiındern ist“ ADpk 21 5)% SCEINE „Wonne 157 be1l
den Menschenkindern Seıin.  c TOV 31) "daß ‚„der on1 Uu71S

geführt SECe1INe Gemächer“ Cant Nach. Ce11NLEIN Muüutterabend kam
C1NM) Frau un!! ETZAa: VO.  - iıhrer Erstkommunion, die SI6 VOIl
1Ne chwesternschule Aaus empfangen daß die elıgste
Stunde ıhres eNsSs un: S1e damals WI1ie auch
iNre Mitschuülerinnen voller Freude SeW esecnN SClECTN S16 NUuUr
den UnNnsSC hatten Jesus bald W1e moOglıch VO  S Angesicht

Sesic schauen ‚„„Ach WE IOC. d1eses ucC INe1Ner
eeljle geblieben WaTite Sa  g  te die Tau Ich gab Z Antwort „ Ks
hındert S1e NC abDer uch. Sar naichts daran, sich. dieses ucC
oft S1e ILULET wollen, autfs Z verschaffen.6 Non Cholae, SCS vıitae
d1SCIMUS. Das el auch be1 der Vorbereıntun: Qautf die Erstkommunion

Zael
Dr Ta CistSt Hlor1an (

Trauungen urc Aushilfspriester Pfarrer der Walillfahrts-
kırche wıll ZUT goldenen Hochzeıitsteler SC1INeT ern ach Hause
fahren Da voraussichtlich eln Daar Tage ausbleıi'ben wird betraut

den aplan m1% SCE1NeTr Vertretung delegiert ı1n auch für alle
a  gen Trauungen Am Tage ach der Abreise des Pfarrers wird


